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Viele Planetenforscher sind der Ansicht, dass es sich bei
diesen hellen Wolken um starke Vertikalbewegungen in der
Saturnatmosphäre handeln muss, ähnlich unseren Cumulo-
nimbuswolken (Gewitterwolken), welche durch aufsteigende

warme Luftmassen entstehen. Sie tauchen aus tiefern
Regionen auf und durchdringen die Dunstschicht, womit sie
für einen Beobachter auf der Erde sichtbar werden. Man ist
sich jedoch nicht einig über den Antriebsmechanismus für
solche Aufwärtsbewegungen in den Atmosphärenschichten

des Planeten Saturn. Auffallend ist jedoch die zeitliche
Regelmässigkeit, mit der sich solche Vorgänge in der
Saturnatmosphäre abspielen: sie scheinen sich nach etwa 30 Jahren zu
wiederholen, also nach einer Umlaufszeit des Planeten um
die Sonne, und treten in der Mitte des Sommers auf der
nördlichen Saturnhemisphäre ein. Man darf gespannt sein auf
Saturn, wenn er nach der Konjunktion mit der Sonne im
Frühjahr wieder sichtbar wird!

Ch. Trefzger

Nachtrag zum Artikel «Hubble's Hauptspiegel hat eine falsche Form»
(ORION 241, S. 246)

Dort war gesagt worden, der Fehler dieses Spiegels sei
durch einen Abstandsfehler der beiden Spiegel des bei der
Herstellung benutzten Null-Korrektors entstanden (Abb. 1).
Unterdessen hat sich herausgestellt, dass nicht dieser Abstand
falsch war, sondern derjenige zwischen dem einen der Spiegel

und einer ebenfalls zum System gehörigen kleinen Linse
(Artikel in «Sky & Telescope», Nov. 1990, S. 470). Die
Differenz beträgt 1,3 mm und erklärt vollkommen den Betrag
der sphärischen Aberration des HST. Der Artikel schliesst
mit dem tröstlichen Satz: «Damit hat sich für das mit dem
Projekt beschäftigte Personal die Diagnostizierung, wie
schlecht das Teleskop ist, in die Feststellung, wie gut es ist,
verwandelt.»

W. Lotmar

Abb.l : Schema des Null-Korrektors

Aspekte der Ulysses-Mission - Teil I U. Mall

Die Sonne zeigt eine Reihe von Aktivitäten, von denen
einige schematisch auf Bild [1] zu sehen sind. Neben all den
Erscheinungen, die von blossem Auge beobachtbar sind, wie
z.B. Veränderungen von Sonnenflecken, entfaltet die Sonne
Aktivitäten, zu deren Erforschung wir aufwendige Instrumente

benötigen. Der Sonnenwind, die Emission von Röntgen-

und energiereicher Teilchenstrahlung, die Emission von
Radiowellen sowie das plötzliche Auftreten von sog. y-
Strahl-bursts sind nur einige Vertreter dieser von der Sonne
gezeigten Aktivitäten. Daneben befindet sich die Sonne nicht
in einem vollständig leeren Raum, sondern sie wird umströmt
von einem Medium, bestehend aus Gas und Staub, das
wiederum sie selber beeinflusst. Einige dieser Aktivitäten konnten

von der Erde aus direkt erforscht werden, andere mussten
von Ballonen und Satelliten aus untersucht werden, weil
diese Strahlung infolge von Absorption in den Luftschichten
unserer Atmosphäre die Erdoberfläche gar nicht erreichen
kann. Was das Wissen angeht, das wir mit Hilfe von Satelliten
gewonnen haben, so waren diese Beobachtungen bisher immer
aus der Bahnebene der Planeten erfolgt, so dass wir nun mit
der Ulysses-Mission zum ersten Mal all diese Phänomene im
wahren Sinne des Wortes aus einer neuen Perspektive
betrachten werden [Bild 2].

[Bild 3] zeigt in schematischer Darstellung die Raumsonde
mit ihren neun wissenschaftlichen Experimenten auf ihrer
Plattform. Folgende Experimente befinden sich an Bord der
Sonde: ein amerikanisches Experiment, das Radiowellen
nachweisen wird, ein britisches, das Magnetfeldmessungen

Abb. 1

durchführen wird, ein deutsch-französisches Experiment zur
Messung von Röntgenstrahlung und von kosmischen y-ray-
bursts, ein Experiment, das den kosmischen Staub untersuchen

wird, und ein amerikanisches, das der Messung von
kosmischer Strahlung dient. Ein Experiment zur Messung
von Ionen und Elektronen (Lanzerotti), ein Experiment zur
Messung energiereicher Ionen und neutralen Heliums (Kepp-
ler MPI Lindau) sowie ein Experiment zur Messung des
Sonnenwindes (GLG).


	Nachtrag zum Artikel "Hubble's Hauptspiegel hat eine falsche Form"

